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Aus Tbün'ngen, vom27 April. 
Wan si hst von Jena bis Gera zu Menthül-

ben Prrußische Trnppm. I n Naumburg/ 
Ectartsberg Collöda und den da h?rum liegen s 
den Oertern stehen sie ebenfalls noch. ^ s t rn 
rückten von dem Salenmonischen und Wun-
fchlschen Freybataillons, in Eömmerda/ und 
in Schulenburg, Husaren ein. Tonnenhau-
sen, Wsrningsbausen und Wunder^kben sind 
auch voll PreußMer Truppen. Sie sind von 
Varyula hnuntcr gekommen. Die Kaiseri. 
und Reichstwpp'N fangen ebenfalls an, sich 
zu nähern. " I n Frauenwald stchen Croaten, 
in Illm^nau Husaren t?. Von letztern reiten 

hin und wieder Patrouillen aus, zu recognos 
stiren. 

Hannover, vom 1 May 
Sowohl hier, als anderwerts, dauren die 

Friedensgelüchte noch bestandig fort, ob man 
gleich vonallen Seiten nichts, als Bewegung 
sieht, welche die Fortsetzung der Kriegsopera^ 
tionen anzeigen, wie denn auch die Feindselige 
leiten noch immer anhalten. Selbst siehet 
die Alliirte Armee, nach den Umständen zu 
urtheilen, im Begriff, wieder aufzubrechen; 
wohin aber kann man noch nicht jagen. Man 
hoffet indessen, daß, wenn dieselbe in Bewe¬ 
gung seyn w i rd , der kleine Krieg an den 



Gränzen, welcher dm Unterthanen zur Last 
ist, ganzttch- aufhören werde. Die neulich 
aus Engelland angekolmnene Truppen haben 
ihren Marsch geraden Weges zur Armee ge¬ 
nommen Es halten sich auch die Officiers, 
welche von denselben anhero kommen, gar 
Ntcht lange hier auf. Die Generals von 
Luckner und von Kielmannsegge, sind von hier 
ebenfalls wieder zu ihren Posten bey der Ar¬ 
mee abgcreisi't. Wir haben in diestn Gegen¬ 
den eine anhaltende Trockene; daherjeder^ 
mann nach Regen verlanget. 

Niederelbe, vom i May. 
NachBrieftn aus Regenspurg ist der Chur-

böhmische Gesandte, Hr. Graf von Seylern,, 
mittelst eines aus Wien an ihm ergangenen 
Rescripts,zumKayserl. Königl. bevollmäch¬ 
tigten Minister beym Friedenscongresse zu 
Augspurg ernannt worden; worauf derstlbe 
am 22. die Reise nach Wien angetreten, um, 
nach daselbst eingeholten Instructiouen, sich 
NachAugspurg zu verfügen. Se. Pohlnlsche 
Majestät werden, dem Vernehmen nach, den 
Congreß durch den Hrn. Grafen von Loser, 
und noch wandere Gesandten beschicken. I n 
Ansehung der Versammlung selbst,sollen nach 
Briefen aus Frankfurt, Ihre Majestäten, der 
Kayser, die Kapstrin-Königin, die Kayserin 
allerReußen, Md derAllerchristlichsteKöuig 
die ausschreibenden Theile seyn. Großbrit-
tannren und Preussen aber, nebst den übrigen 
mit ihnen verbundenen Machten, als anneh¬ 
mende Theile dazu treten. Man giebt nun¬ 
mehr den iO Julii zum Tage der Eröffnung 
desCongresses an. 

Niederelbe,, vom 2 May.. 
Die Zeitungen, besonders die Französischem 

und Englischen Wochenblätter^ liefern noch 
immer Friedensbedingungen,, an die wohl 
schwerlich in Ernst gedacht worden. Sie ge¬ 
hen manchen! Machten, die doch auch am 
Kriege Theil gehabt, gar nichts, sie nehmen 
andern ganze Lander, sie secularisiren Bißthu-
mer, bestimmen Geldsumnzen zur Schadloß-
haltung, und was dergleichen mehr ist. I h ^ 

re Verfasser sind nicyr brtans, allein man weiß 
schon, daß es Müßiggänger sind, welche kei¬ 
nen bessern̂ Weg haben, ihren auf den Caffee-

wenn sie ihre Einfalle in die öffentlichenBlat-
ter einrücken lassen können. Der politische 
Traumer, Abc vonSaintPierre, machte schon 
vor mehrern Jahren Friedensprojecte, ihm 
sind so lange der Krieg dauert, in Deutschland 
viele gefolget, und haben etwas jenem glei¬ 
chendes, geschrieben. Allein die Grossen die¬ 
ser Erden denken anders als die Schriftstel¬ 
ler, die sich ausser ihrem Beruf und Gesichts¬ 
kreis wagen. Mau kan ein Handwerksge¬ 
lehrter, ein guter Publicist, ein Verfasser poli¬ 
tischer Monatschriften siyn; allein alles die¬ 
ses giebt keinen Beruf, deuGrossen Vorschla¬ 
ge zu ihrer Versöhnung zu thunMid sich lä¬ 
cherlich zu machen. 

Niederelbe, vom 4 May. 
Aus einem Schreiben aus der Gegend bey 

der Mündung der Weser vom gestrigen Dato 
hat man heute die Nachricht erhalten, daß 
vorgestern,- als den 2ten dieses Monaths,. 
abermahls ein Englischer Truppentransport 
angelangt sey, und bey 2500 Cayallensten, 
nobst ihren Pferden, ans Land gesetzt haben.. 
Nach aussage der Englischen Ofsi'iers haben 
sie die Reist m 3 Taym zurückgelegt, ohne eig¬ 
nen einzigen Kranckeu am Bord gehabt zu 
haben., 

London^ vom 24 April. 
Von dem Erfolgs unsirsr Expedition auf 

Btlleisle gab uns e silich unsere Hofzeitung 
vom 22siett April folgende Nachricht: 

als den i9tew 
April, dts Morgens, kam der Eapitam Ellis 
von dem Schiffe E esrtt, und dir Capit Rook, 
em AdMtant des Generalmajors Hodßson, mit 
Briefen von dem Commodore Keppe! und dem 
General Hodgson an. Des Priese find datirt 
den 12- Aprtt, und wurden beydem Hrn. Pitt 
abgegebs?7, des Inhalts:: daß den Ren dieses 
ein Versuch gemacht worden, einen Theil der 
Trupp?» unter dem Comlando des obbesagten 



Generals la dem Meerdusen, iiomarie, zu lan^ 
den. Es wäre aber für gut befunden worden, 
von diesem Angrisse abzustehen." 

Nach dieser Zeit haben wir durch den Brief 
eines Officiersam Bord der Flotte, vom i2ten 
AprU, nachstehende nähere Umstände erfahren: 

„Am Sonntage, den 2ysttn März, segelte die 
Flotte von Spithead. D m nächstm Morgen 
kamen wir nach St . Helens. Am Dienstage, 
den z - sien des Nachmittags, wurde es erst auf 
der Flotte bekant,daß wir gegen die Insel Belle-
isle gehen würden, und wir nahmen unsern 
Weg dahin. Von dieser Zeit an bis auf den 
folgenden Sonntag war der Wind gegen uns. 
Am Montage den 6. April, hatten wir guten 
Wind, und deS Abends sandten wir unsere Cut¬ 
lers aus, stet) nach dem Lande umzusehen. Den 
7. des Morgm befanden wir uns 8 Leagues 
V2m Lande. Um 12 Uhr kam die ganze Flotte 
zum Anker, und der Nachmittag wurde mit Zu-
bereilunZen zum Landen zugebracht. Am 3. die« 
sss, um 4UhroesMorgens, hatten die Trnp-
pen Qrdr-, sich in die stachen Bot« zu begeben, 
und um 5 Uhr wnrsn sie, unter dtm Commando 
der Capitams, welche die Landung duigicen soi» 
ten, fertig. Der Wind war stark, und es war 
fthr kait. Die Truppen blisbm in dm Bootes 
ohne daß mit den Schiffen sinigs Bswegnng 
gemacht wurde, bis l 2 Uhr des Mittags, ltm 
diest Zeit machte das Schiff Sandwichs nebst 
eilnm andern, eineZinie, a!s ob siedasCitadel 
angreiffen wollten. Die Schiffe Dragyn und 
Achilles stgelksn tndeHn gegen den südlichen 
Theil der Insel, und die Boote folgten ihnen 
nach. Der AchiNs ankerte mit seiner langen 
Seite gegen dnr Ott,wo wir vorhatten, zu ian-
bm, ungefähr einen Flintenschuß weit von dsm 
Lands. Wir hatten eme BomdardiexFaLiote 
bey uns, und fingen unMittillbar an, ein großes 
Fsuerzu machen. Dis Ecanzosmantwortetm 
nur mit einer einzigm Kanone, dis nur selten 
abgefeuert wurde. Diests machte uns Muth, 
und die Booten näherten sich in aller Eile dun 
Mer. Dieses war zu geschwind und voreilig; 
denn einig« derselbmbliebin aufeine WeiisdO 

hinten. Unsere Leute ln den 3 ersten Booten 
waren nicht sobald ans Landgefiiegen, als die 
Franzosen ihre Köpfe hinter idren Verschsn-
zungen empor hoben, und eine dreyfache Salve 
gaben, dk große Wirkung thaten, und unsere 
keute in Unordnung brachten. Ungefähr 2^0 

mit dem Msjor Purcell, und ein Boot mit lau, 
ter Grenadiers landete unmittelbar. Sie zo¬ 
gen mit einander in Schlachtordnung auf. Es 
war Capitain Osbourne, der diese letztern com-
mandirte. Stine Stellung war so beschaffen, 
daß er den Feinden in die Flanke kam; und 
Hr. Osbourne marschirte mit grosser Herzhaf-
tigkeit gssendie Feinde an. I m Landen halte 
er seine Flinte verlohren,daher zog er seinen De¬ 
gen ; es kam aber ein feindlicher Schuß, der 
ihn zu Boden legte. Er stand sogleich wieder 
auf, ynd rüüte weiter fort. Ein 2ter Sckuß 
legte ihn wiederum darnieder 5 er stund abermal 
auf, und rückte weiter fort. Cr war nun so na¬ 
ht an den Feinden, daß sie einander mit dem 
Degen in der Faust erreichten. Seine Leute 
gaben Feuer, und brauchten darauf sogleich ih, 
reBajonetten. Allein die beyden Anführer, der 
Französische sowol, als Hr. Osbourne, fielen 
todt darnieder. Unsere L ute, deren auf die 60 
waren, die hier gelandet hatten, waren nun oh¬ 
ne Anführer: und da sie keine Verstärkung sa¬ 
hen, so legten sie ihr Gewehr nieder. Einigelte-
ftn davon, erreichten die Noott und kamen wie¬ 
der zur Flotte« Die Boote retirirten sich nun m 
groß ẑ' Eile. Viele dir Unseligen wurden m 
denseiden erschossen und verwundet. Unter den 
letzternist der Brigadier Carltsn, aber ohne Ge¬ 
fahr. Unser ganzer Bsrlufi an Todten, Ver¬ 
wundeten und Gefangenen erstrecket sich auf 
40O Mmm. Die folgende Nacht und den gan¬ 
zen nächsten Tag hatten wir siarkę Winde, die 
unstreBoote beschädigten/ und einige der Tran¬ 
sporte in die See trieben. Gestern und heme 
haben wir MWetter>und sind befchäfliget.uns 
ssreBoote auszubessern. Waswir nun ferner 
thun werden, davon kau ich keine Nachricht ge-
b«n. Ich weiß nur soviel, daßdieftr Ort, dm 



wtr zu erobern ausgegangen find, ungemein 
wohl bevefiiget ist." , 

Von dem Commodore Keppel und General l 
Hodgson selbst haben wir noch keine nähere i 
Nachricht von dieser Sachs erhalten: tmWmd < 
ist immer entgegen gebest«. Adcr ihre roligen 
Briefe, so am 19ten eingelauf n, sollen noch fc l^ 
gende vom Hofe nicht Mdlicirte Pare^culänsn ^ 
enthalten. Die Franzo en hatttn, weil sie sich 
schon?äagst einen Besuch auf Belleisls vorge¬ 
stellt, sich schrwohl dareu'fertiggvmacht, und 
an dem Orte wolie Eussiander ihre Landung 
vorhatten, eine grcsse Menge eiserner Pfähle 
eingeschlagen, w lche bey hohe;n Wasser nicht 
zu bemerken waren. Sobald aber du Floth 
der Ebbe Raum machte so ftssen die Englischen 
Eoote fest auf diesen Gerichten Pfählen, und 
konnten weder vor lwck hinter sich kommen. 
Da ftuerten dann die Feinde aus lhr«m G.schü> 
tze, das, weiter vom User ab, schon in ^ereit-
schaftsia^d, todten un-verwundeten viele von 
Uliftrn beuten, und na nnn andere gefangen. 
U Nerden Todten b.'futt-,et sichd rMsjor Wac^ 
Phcrson und ein Grerzaomhanpkmann: der 
Oberste Charleton ist bkßnt. De? ganze Ver¬ 
lust soll aufungeiahr 5<Do Mann und zc) stäche 
Boote geschätzt werden. 

Ullstre zwoteExpeditionsflotte liegt zuSpi-
thead fertig. Viele dazu gehörige Truppen 
und Pferde,sind schon eingeschiftworden,und 
5 Regimenter zu Fuß, uebst einem Bataillon 
der König!. Garde zu Fuß, sind aufdem Wege 
nachPortvlnouth. 

Der Friedeuscongreß zu Augspurg wird 
ehestens vorsichgehen. Unser Hoferwartet 
nur noch eineu Courier aus Wien, und einen 
aus Petersburg, um die Zeit der Abreist seiner 
Gevclitnachttgten nachAuZspnrg fest zu setzen. 
Die Anzahl der disseiligen Friedensminisiers 
ist dem Publico noch nicht bewust. Nur so 
viel weiß man, daß der Hr. Porte wirklich da¬ 
zu bestimmt ist,uud daßchm die Grafen Egre^ 
mout und Grautham, nebst demDoctorHay, 
dcr cm Lord des Admiralitätscollegii ist, bald 

nachfolgen werden. Augspurg soll darum 
zumOrte desCongresses erwählt worden seyn, 
weil diese Stadt ziemlich weit, und doch auch 
nicht allzu weit von dem Kriegstheater entle¬ 
gen ist. 

Maylanb, vom i l April. 
Sowohl der Malcheserorden, als die Re¬ 

publik Venedig, rüsten sich mit aller Macht zu 
einem Krieg gegen die Türken. Schon hat 
derGroßmeister zu Maltha an vieleRuterdes 
Ordeus den Befehl ergehen lassen,ohnverzüg-
lich aufderInsel sich einzufmden. Es istabcr 
von Seiten der Kaystrin5 Königin, unserer 
glorreichen Souverainin, der Befehl Hieher 
gekommen, wodurch allen Maltheftrrittern, 
die Dero Unterthanen sind, verboten wird, 
nach enneldter Insul sich zu erheben, in der 
Absicht, persönlich m demKrieg gegen dieTur-
kcn zu dienen; indenlIhroKayserlich Kouigl. 
Majestät gesinnet wären, durch ein ganz neu¬ 
trales Betragen der Ottomannischen Pforte 
leinen Anlaß zu geden,denFrieden zu brechen. 
I n Gefolge dicstr Ordre sind unsere Maylan-
discke Ritter, welche würklich zur Reise sich 
gerüstet, entschlossen̂  hierzu verbleiben. 

Neapolis, vom 7 AplU. 
Die MAonarien d ŝ Capucinerordens zu 

Tunis haben uns bis Abschlifft mus Waniftsts 
von dem Großstlltan zugesandt worinn n be¬ 
fiehlt, daß a3e Gareren und Sckiffenach Con/ 
sianllnl,pellommet',vnd daselbst Truppen ju 
d̂ r EMsdilion gsgtnMalths einnehmen so3en. 
I n dem Kanal von Malcha ist zwischen 4 Mal-
theftfckMGaleersn nebst? Zebicken, und einer 
Irsgatts von 20 Kanonen und > Abscksn 
von Tripolis, ein hitziges Gefechte vorgefallen 
worinn 2 von den letzteren jn dkN Grund aeboh-
ret, und bis Kregatte Zeuommm Worden, 

Nach 
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Latyczew, vom 12 Apri l . 
Es kommen häufige Nachrichten vott der 

Türkischen Gränze, daß an denselben Grän¬ 
zen eine zahlreiche Armee sich versammlet ha¬ 
be, und ganz fertig halte, auf die erste Ordre 
aufbrechen zu können. Es ist aber ganz un-
bekant, wohin solcher Marsch gerichtet seyn 

' wöchtt. 
rlawschen Woywddschaft in Winnica ist auch 
bestanden und die gehörigen Landboten auf 
den Reichstag erwählet worden, 

Rzeßow, vom 16 Apti l . 
WenigeTage nach dem Ableben der Fürstin 

lubomirska, hat auch I h r Gemahl, Seine 

ki, Kronmundschenk, Generallieulenant bey 
der Krvnarmee und Chef des Regiments der 
Königl. Garde zu Pferde, Rittmeister bey der 
Panternen Fahne vom König!. Regiment, 
Starostę von PoguslawundRyczywol, auch 
Ritter des welssen Adlerordens, das Zeitliche 
mit dem Ewigen verwechsele 

Haag, vom 28 Apri l . 
Dem Vernehmen nach, hat der Hr . Graf 

vonAffry, den Römischkayserl. und Komgl. 
Schwedischen Ministern,den Herren Barons 
don Reischach und von CreuH/imgleichen dem 
Königl. Pohlnischen Churfächsischen, dem 
Hrn. Kauderbach, erkläret: Er habe dieVor^ 
Wage und die Bedingungen erhalten, unter 
welchen derKsnia/ein Herr, mit Großbritan¬ 
nien Frieden zu schliessen gedächte. Se. A l -
lerchristl Ma l ftat,Hatten sie bereits demHo-
se zu London übergeben lassen, und deswegen 
eine Person vom Range nach Engelland «bge, 

schicket, um mit dem Großbritannischen M i -
nisterio, wegen der von beyden Theilen zu ge¬ 
schehenden Ceßionen zu conferiren. Diese 
Vorschlage und Bedingungen wären so billig 
und gerecht, daß Se. Großbritünnische Maje¬ 
stät, sie nicht ausschlagen tönten; ihm, dem 
Grafen vonAffry aber wäre noch nicht erlaubt 
deren Inhalt mitzutheilen. 

Auszug eines Schreibens aus Bremen? 
vom ZO April» 

Am vorigenFreytage haben sich 1240 Eng¬ 
länder allhier einquartieret. Gestern haben 
sich abermals 25<>OMann eingefunden. W i r 
haben also 3520^64200 Mann zwischen un« 
strnMauern,wovon diesenMorgen 1000 zu 
derArmee admarschiret sind; und wie es heißt, 
so sollen die übrigen,bis auf 1000 Mann,mo^ 
gen oder übermorgen gleichfalls dahin auf¬ 
brechen, letztere aber zur Bedeckung des in 
hiesiger Vorstadt angelegten Lazareths ver¬ 
bleiben. Es ist noch ungewiß, ob man dassel¬ 
be aus der Vorstadt in dieStadt verlegen wers 
de/ als welches sich in wenig Tagen zeigen 
muß DerHochweise Rath bemühet sich letz-
teres durch triftigeVorsiellungen zu verhüten? 
und derselbe wird zu guter Verpflegung der 
Kranken, in so weit es von ihm abhänget, die 
diensamfie Beyhülfe verordnen laffm. Heu¬ 
te find über 600 Stück der schönsten Pferde, so 
aus England gekommen, hier durchgegangen/ 
Tournay,1n der Landschaft Gex, vom 1 Apr i l . 

Verschiedene Leute fthwebten bisher in dem 
Irrthume, als wenndet berühmte Herr von 
Voltaire, aus Frankreich verbannet wäre. 
Das Gegentheil dieser Unwahrheit zeiget /jch 



nun klar, weil sich der Hr. von Voltaire reise¬ 
fertig nach Paris macht: ehestens wird er von 
hier aufbrechen,und als ein andereSophocles 
in seinem Vaterlande erscheinen. 

Wesel, vom 29 Apl i l . 
Vorgestern zu Mittage, langte der Mar¬ 

schall Prinz von Soubise, von Düsseldorf all-
hier an. Se. Durchl. speiseten bey dem Hrn. 
Marquis de Voyer, und giengen darauf nach 
Reesab, welcher Orti/Ht in dem blsten Ver-
thtidigungssiande ist. Von Rees sind Diesel, 
ben gestern nach Cleve gereiset, und nach und 
nach werben Sie alle Posten längs dem Rhnn 
in Augenschein nehmen. 

Würzburg, vom 2 z April. 
. Gestern früh um 3 Uhr langten bis Prinzen 
Xaver König!. Hoheit allhier an. Alles, was 
zum Chulsächsischen Korps d'Armee gthörl, 
liegt im hiesige» Hochstiffte. Selbst unsere in 
der Affaire dcv Langen salze in Glfanaenstbofft 

gerathene Truppen find hier und werden ehester 
Tagen ausgewechselt seyn. 

Herforden, vom 24 April. 
Den z lsten des verwichemn Monats ist die 

Hochgebohrne Gräfinn, Moximiliana Ulrica 
Carolina, älteste Comtesse Dchttr dts Hoch, 
gebohrnen Graftn und H l r tn , Herrn Erd ' 
manns, des heiligen Römischen Reichs Grafen 
vonPückler, und Greditz, Herrn der Helr-
schaft,Echtdlan,!wie glich der GükrRosna, 
chau, Schwärze, Twardow. Schwestetw'tz, 
Oderwitz, Lubschau, Bankwitz, R<pken. und 
der Voigtey Leschnitz, von der Hochwmdigsten 
und Durchlauchtigsten Aebtißinn des OtiftS 
Herforden, Frauen Hedwig Sophia Augusta, 
HerzoginnzuSchlkßwig Hollstein lc.zurwü k-
ltchenCanomßinn des gedacktenGtistS ernennt 
und mit gewöhnlichen Cenmonien auf uud an, 
genommen worden. 

I oh . e amuel HaUenS Werkstättt der heutigen Künste oder die neu«»unstMorie, mit Kupffem 
und Vignetten, »ster Band Hto Brandenburg, 761. 2 Rthlr. 5 sgl. 

SchrammsLhomas. auSerleftnekehr und geistreicheSonntagsprldigten,attssöttlicherSchrisf, 
Kirchenlehrern, hei.'iaen Vätern, und bewahrtestm Schriftstellern, nebst dreyln Fastenpre-
digten auf össlntlicher Canzel vorgettagin und gehalten, Fol. Breßlau > 761. 4 Fl. 

Vruße, M . Andr. B«nj. vollkommen gegründlte Urtheilt rtchlschaffennChristen vomsriegeunb 
von den sichersten Mitteln oasCnde desselben aufs gewiss ste und möglichste zu befördern,»«!, 
che zu allgemeiner Erbauung und schleuniger Wiederherstellung eines erwünschten und dauer, 
haften Fciedensabg?handiltW0lden,8voib.eod. iosgl. 

Die entlarvten Wölfe, sus dcm Portugiljlschm in das Italienische,und aus diestm in das Deut-

Fr. Wittib Dillmarn Hause auf der Ulbrichsgasse und zwar in d«nen Zimmern, ine Tr ppe hoch 
vorn hinaus, allerhand Meud les und Vausrath als Commoden und Schränken von Nußbaum 
undandern Holz^Küchmgelätheu d Mannskleidern worunter verschiedene ganz nlue, reiche 
und andere Samtene W sten wie auch noch ohngimachttn reichen Zeug zu eine? Weste nebst 
«wer propren T'sckuhre, öffenüich an denMeiMiethenden verkauft w'tdenaegcn gleich baare 
Bezahlung. Liedhaber darm können sich also an besagtem Tag« und ^re einfindet?. 

I n der^örhtriglNNummer düstr Zulung istm elnigln Abdrücken d?c erste M e paglzos 
äus Versehen unrecht gesetzt norden, und gehsrlt,alsbie lltzte Znle dieser Seitein den Londener 
Mtickil, welches man hiermit anznaen »oll ». , 
DiestZellüngen wtrd«n wöchentlich dreymal"Montags,MiitwochsundOonnab,udszllOreßlau 
<l» der Johann Jacob RorniscbenBucbhantlung am Ringe, indem ehemals von Gi'sischiN 

j'tzl Kolnischllj paus«, zuszezebm, und sind auch auf allen Könist. Postämtern zu habm. 


